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©oetpe: tDteereêftitte. — Sßaitl Staef: Stuf inbifcpen SJieeren. 373

tourte Balb nicht rnepr gu mepren, alg bie 3tecp=

nungen einliefen. „®ie füllen marten!" meinte

er einmal berbriefjlitp, alg et eine neue Stote

mit einem erfcprecfenben Sßoften entfaltete.
Xtnb nun tarnen bie Soften beg llmgugeg

bagu!
gum ©IüdE glängte bet lepte ©eptemBertag

in Blenbenber ©onnenpracpt. ©igmunb patte
fiep freimachen tonnen, ©r üBermadpte bie
ißeute, bie bie ftpmeren SJtöBelftücte in ben popeit
SBagen ttugen. ©erba ftanb im tpaufe unb

hatte acht auf bie giften mit bent getBtecfilit^ert

©efcpirr. Sifa patte auch alle Ipänbe Boll gu
tun. ®ie ®inber toaten Beim ©rofjbater. SJÎatei

unterhielt fie, unb ffteicpmein hatte grofge

greube, einmal feine Beiben ©nïelïinber Bei fidh

gu haben, grange! QuedtfilBer. ©r
[türmte unb johlte burcp bie gange SteBIauBe.

Sîirgenbg hatte er Stühe. @t tummelte fidh tm
©arten, unb SSiarei hatte bie lieBe Sioi, mit
Beiben gu gleicher Seit fertig gu merben. ©cprie
bag Siutpli in einem SBinfel, rief grange! auS

einem anbern. SBo mar er überhäuft? ©ie hätte
etmag rumoren im ®op!enMer; im nächften

SIugenBIicE fd^Iug er Särrn auf bem ©ang; nun
Hetterte er über bie treffe, hinauf gum ©rofr
bater unb mollte ipm geigen, mag er gefunben

hatte: er ftrectte ein riefigeg SJteffer, bag ®ran=

cpiermeffer, mit bem Sftarei bie ferneren gleifcp=

ftûcîe Bearbeitete unb bie ®nocpen peraugfcpälte.
„SJtarei, SJcarei!"
Steitpmein rief ihr in großen Sngften.
@ie ïam gefprungen. ®a mar ber ^nirpg

ftpon fort unb hatte fidh itgenbmo PerftedEt. 3Bo

mar er nur hingeraten? ©r rührte fidh cpt.
„SBo Bift bu?"
Sticht bag ©eräufth eineg Sftüugcpeng!

„grange!!"
©ie öffnete alle ®üren unb gudtte in alte

©cten. SBenn er fich met) getan hätte!
Stun melbete fidh auch bag Stutpli. ©§ fcprie,

alg ob eg an einem ©piejge ftedte,
SStarei rannte gurüd „gcp fomme!"
Stuf einmal ein lauteg ©epotter auf bent

SSal'fon. S!!g ob ein ©rbbeben alleg burcpeinam
ber rüttelte.

®ie alte SOtagb ging bem ©cpûttern nach-

®ie fpanifcpe SBanb mar umgefaüen, unb nuit
Jam ber grange! bapinter gum SSorfcpein unb

fchaute fie felber erfchrotïen an.
®u liebe geii! ©ie moüte froh fein, menn bie

SJtutter ipre Einher mieber holte.
Stlg eg fchon bun'fe! mar, fuhr ©igmunb mit

bem SBagen bor. ©erba ergäbe bem SSater

bom glücEIich Beenbeten lXmgug. „greilitp",
fagte fie, „jept ift notp alleg brunter unb brüber
Bei ung, in ein paar ®agen fiept'g fchon mopm
lieber aug. ®ann holen mir bicp einmal, menn
bu munter unb gut aufgelegt Bift."

„®ag mirb noip lange bauern," meinte ffteiep--

mein unb tat einen tiefen Sltemgug. „geht feib

ghr mieber ein ©tiicE meiter meg bon mir. 2Bir

fehen ung immer meniger, unb menn gpr fo

fürftlicp eingerichtet feib in ber Slurora, gefättt'g
©uch erft redjt nicht mehr in ber altbäterifcpen
SteBIauBe."

„®u meifgt, SSater, baff idh ftetg gerne Bei bir
Bin."

Studj ©igmunb rebete ihm gu.
Stun mar'g aBer pöcpfte geit, bafj fie bie SHm

ber gu 23ett Brachten, ©igmunb poB ben gram
gel auf ben Sïrrn, ©erba bie ïleine Stutp. SOtarei

Begleitete fie noch §am Sßagen, unb alg bie ®üre
gugef(plagen mürbe unb bag Sluto mit einem

lauten unb fdprillen ©igna! babonftoB, atmete
SStarei auf: ©ottloB unb ®anï! @o einen ftrem
gen ®ag patte fte lange niept mepr gepaBt.

(gotifehung folgt.)

SKeeresffitte*

2iefe 6tiüe t>errfd)t im QBaffer, £eine Suft oon keiner Seite!

Opne Regung rupf bas tffîeer, SobesfftEe fürchterlich

Unb Bekümmert fiept ber Scpiffer Sn ber ungepeuern SBeife

(Statte gtäcpe ringsumher. Sieget keine SBeße fiep«

©oetÇe.

2Iuf inbifcpen beeren.
Steifeerittneruitgen bon SSaut 9taef.

Stoct unb Stoctfaum mürben naep SOtôglidpïeit teil rief bie einfepenbe Söerbunftung ein grö=

auggemunben unb in neue galten gelegt; aBer fteln perbor. Sllfo pie^ eg, fi(p mieber Seme^

auf ein ®rocïenmerben mäprenb Bürger 2Barte= gung gu maepen. ©ilig mürbe naip einem Sa=

geit mar natürlich rriept gu poffen; im ©egen= gar gefapnbet, ber auep mir einen Stegenftpirm

Goethe: Meeresstille. — Paul Naef: Auf indischen Meeren. 373

wußte bald nicht mehr zu wehren, als die Rech-

nungen einliefen. „Die sollen warten!" meinte

er einmal verdrießlich, als er eine neue Note
mit einem erschreckenden Posten entfaltete.

Und nun kamen die Kosten des Umzuges
dazu!

Zum Glück glänzte der letzte Septembertag
in blendender Sonnenpracht. Sigmund hatte
sich freimachen können. Er überwachte die

Leute, die die schweren Möbelstücke in den hohen

Wagen trugen. Gerda stand im Hause und

hatte acht auf die Kisten mit dem zerbrechlichen

Geschirr. Lisa hatte auch alle Hände voll zu
tun. Die Kinder waren beim Großvater. Marei
unterhielt sie, und Reichwein hatte große

Freude, einmal seine beiden Enkelkinder bei sich

zu haben. Franzel war wie Quecksilber. Er
stürmte und johlte durch die ganze Reblaube.

Nirgends hatte er Ruhe. Er tummelte sich im
Garten, und Marei hatte die liebe Not, mit
beiden zu gleicher Zeit fertig zu werden. Schrie
das Ruthli in einem Winkel, rief Franzel aus
einem andern. Wo war er überhaupt? Sie hörte
etwas rumoren im Kohlenkeller; im nächsten

Augenblick schlug er Lärm auf dem Gang; nun
kletterte er über die Treppe, hinauf zum Groß-
Vater und wollte ihm zeigen, was er gefunden

hatte: er streckte ein riesiges Messer, das Tran-
chiermesser, mit dem Marei die schweren Fleisch-

stücke bearbeitete und die Knochen herausschälte.

„Marei, Marei!"
Reichwein rief ihr in großen Ängsten.
Sie kam gesprungen. Da war der Knirps

schon fort und hatte sich irgendwo versteckt. Wo

war er nur hingeraten? Er rührte sich nicht.

„Wo bist du?"
Nicht das Geräusch eines Mäuschens!
„Franzel!"
Sie öffnete alle Türen und guckte in alle

Ecken. Wenn er sich weh getan hätte!
Nun meldete sich auch das Ruthli. Es schrie,

als ob es an einem Spieße steckte.

Marei rannte zurück. „Ich komme!"
Auf einmal ein lautes Geholter auf den:

Balkon. Als ob ein Erdbeben alles durcheinan-
der rüttelte.

Die alte Magd ging dem Schüttern nach.

Die spanische Wand war umgefallen, und nun
kam der Franzel dahinter zum Vorschein und
schaute sie selber erschrocken an.

Du liebe Zeit! Sie wollte froh sein, wenn die

Mutter ihre Kinder wieder holte.
Als es schon dunkel war, fuhr Sigmund mit

dem Wagen vor. Gerda erzählte dem Vater
vom glücklich beendeten Umzug. „Freilich",
sagte sie, „jetzt ist noch alles drunter und drüber
bei uns, in ein paar Tagen sieht's schon wohn-
licher aus. Dann holen wir dich einmal, wenn
du munter und gut aufgelegt bist."

„Das wird noch lange dauern," meinte Reich-

wein und tat einen tiefen Atemzug. „Jetzt seid

Ihr wieder ein Stück weiter weg von mir. Wir
sehen uns immer weniger, und wenn Ihr so

fürstlich eingerichtet seid in der Aurora, gefällt's
Euch erst recht nicht mehr in der altväterischen
Reblaube."

„Du weißt, Vater, daß ich stets gerne bei dir
bin."

Auch Sigmund redete ihm zu.
Nun war's aber höchste Zeit, daß sie die Kin-

der zu Bett brachten. Sigmund hob den Fran-
zel aus den Arm, Gerda die kleine Ruth. Marei
begleitete sie noch zum Wagen, und als die Türe
zugeschlagen wurde und das Auto mit einem

lauten und schrillen Signal davonstob, atmete

Marei auf: Gottlob und Dank! So einen stren-

gen Tag hatte sie lange nicht mehr gehabt.

(Fortsetzung folgt.)

Meeresstille.
Tiefe Stille herrscht im Wasser, Keine Luft von keiner Seite!

Ohne Regung ruht das Meer, Todesstille fürchterlich!

Und bekümmert sieht der Schiffer In der ungeheuern Weite

Glatte Fläche ringsumher. Reget keine Welle sichx

Goethe.

Auf indischen Meeren.
Reiseerinnerungen von Paul Naef.

Rock und Rocksaum wurden nach Möglichkeit teil rief die einsetzende Verdunstung ein Frö-
ausgewunden und in neue Falten gelegt; aber steln hervor. Also hieß es, sich wieder Bewe-

aus ein Trockenwerden während kurzer Warte- gung zu machen. Eilig wurde nach einem Ba-

zeit war natürlich nicht zu hoffen; im Gegen- zar gefahndet, der auch mir einen Regenschirm
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lieferte, unb bann ging et, ber ©iöherßeit toe'

gen, exft auf bie ©cßifftagentur. ©ort erfuhren
toit, baff aut ben berfßroctieneit brei ©agen in
SomBaß nic§të tourbe, ba bie „ißerfia" feinen
ißlaß gum Söfcßen unb Saben fanb unb bet*
ßalB fdjon aBenbt nadf bem ®oßtenfaffen toie--

ber aBgufaßren Bjatte, um nach ®aracßi gu
fteuern, too biefe fRaft nachgeßott tourbe. ©a
ßieß et alfo, bie Qeit gu nüßen, um bocß toenig=

ftent einen allgemeinen ©inbrucf ber Berüßm*
ten .ipafenftabt SoutBaß gu erßafcheit. Itnb mit
aufgefßannten ©firmen unb fcßloiternben
SeinEIeiberit ging et auf bie ©ntbedungtreife.
Stlt erftet feffelte ben SÖIicf ber ßomßöfe ißalaft'
Bau bet Saßitßüfet, beffen Steftaurant bie leiB-

li^en Gräfte neu Belebte, ©arauf ging et in
füblicßer Stiftung bem Quai entlang Bit gu
bent fonberBaren Sau bet ©aj SRaßal Rotels,
bat an ben SSunberBau bet ©raBet ber @ul>

tanin bon SIgra erinnern foil. Son ber fcßönen

laitbfcßafHießen ßage bet Quartieret am ©olfe
toar natürlich Bei beut ftrömenben Segen nichts
gu feßen, unb toir !eßrten auf naffem, fBiegein*
bem Sßflafter auf anbertt SSegen in bie ©tabt
gurütf, bat Stuge an frönen Stutlagen inbn
fcßer ^unftßrobuifte erfreuenb unb ftaunenb
üBer bie prächtigen Sßaläfte unb öffentlichen ©e=

Bäube, bie einen prunfßaften SRifcßftil aut
ßinbuiftifcßen, maurifcßen unb europaifcfien

Earaißt: @tra|enbilb.

©lementen geigen. Stucß an einer momtmem
talen ltniberfität gelangten toir borüBer, babor
eben eine elegante ißferbeequifiage anßielt, bar=

aut eine reicß gefcßntücfte junge ^nbierin im
Stationalfoftüm, einen Slumenftrauß in ber

Ipanb, fcßtoefite unb leichtfüßig bie Breite ©tein»
treppe hinauf berfcßtoanb, toäßrenb iïjr elegan*
ter Segleiter int 3ßlinber toieber in bie ^utfcße
ftieg unb gurücffußr. Stnbere Sättber, anbere
©itten

©at SeBen auf ben ©traßen toar feßr leBïjaft
troß bet Segent, unb bie meiften biefer ^nbier
berfcßiebenfter IpautfarBe tutb ^er'funft Betoeg=

ten ficf) in BjetCen Kleibern: ißarfi, Ipinbut, 3Ro*

hamebaner — Setooßner aut alten ©eilen Sor*
ber= unb Siorbinbient ; Befonbert einbrücflicß
im ©ingeBornenbiertel. StBer leiber fehlte bie

f^arBett fthaffenbe ©onne, fo baß auch bon et=

toat autgebeßnteren Stutflügen aBgefeßen toer*
ben mußte, fo ettoa gu ben SRalaßarßügeln, too
bie unheimlichen „©ürrne bet ©cßtoeigent'''
fteßen, ber ^riebtjof ber ißarfi, baritt fie ißre
©oten bem ©eierfraß autfeßen. Que SRittagt*
geit Bot unt ein ^otelreftaurant ein Sefugiunt
bor ber allgemeinen ©ünbflut, unb in ©rmang*
luttg einet toärntefpenbenben Ofent ïjielt man
[ich an bunïeln, fräftigen Sorbeaitptoein, unt
bie bor ®älte unb Stoffe fcßlotternben ©lieber
toieber ettoat gu Beleben, ©nblicß heiterte ber

Rimmel ein toenig auf, toat unt
fchnelt toieber auf bie ©traße
rief mit ißren neuen, borber=

inbifeßen Silbern; auch manche
Säben gogen unt an, bie in
Buntem Meinïram erfeßen

mußten, toat ©onne unb Sanb--

fchaft berfagten. SRit Seifeam
ben'feit Befcßtoert, naßmen toir
gegen StBeitb toieber ben SBeg

guritd nach ber „ißerfia", bie unt
feeßt Xtßr aBfaßren fottte. 2Bir
freuten unt toenigftent üBer et=

toat — bie trocïenen Kleiber,
StBer, toer nicht bor aBenbt 44/2

Xtßr bet folgenben ©aget aB=

fußr, toar ttnfer ©dtjiff, ba et
felBft mit ber ^oßlenattfitaßnte
meßt fcßneller ging. ®a aBer
ber Kapitän mit beut ißro=

grainnt nidjt ßerautrüette, toar
matt gegtoungen, an Sorb gu
Bleiben. Stun, toir tootten ißnt
meßt alte ©tßulb in bie ©cßuße

Paul Naef: Auf indischen Meeren.

lieferte, und dann ging es, der Sicherheit we-

gen, erst auf die Schiffsagentur. Dort erfuhren
wir, daß aus den versprochenen drei Tagen in
Bombay nichts wurde, da die „Persia" keinen
Platz zum Löschen und Laden fand und des-

halb schon abends nach dem Kohlenfassen wie-
der abzufahren hatte, um nach Karachi zu
steuern, wo diese Rast nachgeholt wurde. Da
hieß es also, die Zeit zu nützen, um doch wenig-
stens einen allgemeinen Eindruck der berühm-
ten Hafenstadt Bombay zu erHaschen. Und mit
aufgespannten Schirmen und schlotternden
Beinkleidern ging es auf die Entdeckungsreise.
Als erstes fesselte den Blick der pompöse Palast-
bau des Bahnhofes, dessen Restaurant die leib-

lichen Kräfte neu belebte. Darauf ging es in
südlicher Richtung dem Quai entlang bis zu
dem sonderbaren Bau des Taj Mahal Hotels,
das an den Wunderbau des Grabes der Sul-
tanin von Agra erinnern soll. Von der schönen

landschaftlichen Lage des Quartieres am Golfe
war natürlich bei dem strömenden Regen nichts
zu sehen, und wir kehrten aus nassem, spiegeln-
dem Pflaster auf andern Wegen in die Stadt
zurück, das Auge an schönen Auslagen indi-
scher Kunstprodukte erfreuend und staunend
über die prächtigen Paläste und öffentlichen Ge-
bäude, die einen prunkhaften Mischstil aus
Hinduistischen, maurischen und europäischen

Karachi: Straßenbild.

Elementen zeigen. Auch an einer monumen-
talen Universität gelangten wir vorüber, davor
eben eine elegante Pferdeequipage anhielt, dar-
aus eine reich geschmückte junge Jndierin im
Nationalkostüm, einen Blumenstrauß in der

Hand, schwebte und leichtfüßig die breite Stein-
treppe hinauf verschwand, während ihr elegan-
ter Begleiter im Zylinder wieder in die Kutsche
stieg und zurückfuhr. Andere Länder, andere
Sitten!

Das Leben auf den Straßen war sehr lebhaft
trotz des Regens, und die meisten dieser Jndier
verschiedenster Hautfarbe und Herkunft beweg-
ten sich in hellen Kleidern: Parsi, Hindus, Mo-
hamedaner — Bewohner aus allen Teilen Vor-
der- und Nordindiens; besonders eindrücklich
im Eingebornenviertel. Aber leider fehlte die

Farben schaffende Sonne, so daß auch van et-

was ausgedehnteren Ausflügen abgesehen wer-
den mußte, so etwa zu den Malabarhügeln, wo
die unheimlichen „Türme des Schweigens"
stehen, der Friedhof der Parsi, darin sie ihre
Toten dem Geierfraß aussetzen. Zur Mittags-
zeit bot uns ein Hotelrestaurant ein Refugium
vor der allgemeinen Sündflut, und in Ermang-
lung eines wärmespendenden Ofens hielt man
sich an dunkeln, kräftigen Bordeauxwein, um
die vor Kälte und Nässe schlotternden Glieder
wieder etwas zu beleben. Endlich heiterte der

Himmel ein wenig auf, was uns
schnell wieder auf die Straße
rief mit ihren neuen, vorder-
indischen Bildern; auch manche
Läden zogen uns an, die in
buntem Kleinkram ersetzen

mußten, was Sonne und Land-
schaft versagten. Mit Reisean-
denken beschwert, nahmen wir
gegen Abend wieder den Weg
zurück nach der „Persia", die um
sechs llhr abfahren sollte. Wir
freuten uns wenigstens über et-

was — die trockenen Kleider.
Aber, wer nicht vor abends cksis

Uhr des folgenden Tages ab-

fuhr, war unser Schiff, da es

selbst mit der Kohlenausnahme
nicht schneller ging. Da aber
der Kapitän mit dein Pro-
gramm nicht herausrückte, war
man gezwungen, an Bord zu
bleiben. Nun, wir wollen ihm
nicht alle Schuld in die Schuhe
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fcpieben; eb fcpeinen ba bei fol-
(per fpanbelbfahrt allerlei Qu-
fälligteiten am SBerte 31t fein,
barüber ïein ©cpiffbführer bic
fbtadü f)at. ®af) iprn aber auch

babei, ba er an Kopien- unb
Qeitberbrattcp intereffiert ift,
manchmal bie ©alle überlauft,
ift begreiflich.

Sßir blatten alfo Qeit — ante
portas — ettoab über biefdjöne,
unb nun berfcfiloffene ©tabt
nacpgulefen, toie eb ber erftam
bene ©tabtfüprer bot. Stur ein

paar SBorte feien aub iprn am
gemerîti-Stombap liegt auf einer
fcpntalen, langgeftrecïten Qnfel,
bie ficb) bem geftlaube entlang
giept unb gtnifcEjen beibeit beit

©olf bon Combat) fcpafft.
1534 tourbe bie ©tabt boni

©ttltan Siapabur ©bjaï) bon
©ugerat an bie ißortugiefen abgetreten, toeldfe

fie 1661 an bie ©nglänber abgaben. ®ie Oft-
^nbifctje ©ompagnie übernahm bett Stefip unb
errichtete gaïjlreicïie Sfefeftigungbtoerfe. Unter
bereit ©dptp napm bie Sbebölferung rafcp gu,
unb ber Ort toar nach Übertoinbung berfcpie-
bener Slnfecptungen burd) bie inbifche Stacpbar--

fchaft, bttrch Ipanbelbïonturreng ufto. feit 1781

in ununterbrochenem Slufblitbjen begriffen,
fheute ift bie Qnfelftabt ber neben Staltutta
toichtigfte ipanbelbplap beb englifch-inbifcpen
Steicpeb.

©thon eine ©tunbe nach erfolgter Slbfapri
machte fiep ber brausen toütenbe ©turnt toieber

bemerïbar, unb unfer bttrch gtoeitägigeb Stupeit
bertoöpnteb Sîerbenfpftem ftunb ben Slnfecptum

gen toieber bjülflofex alb fe gegenüber. @0

bauerte ber geiftige ®ämmerguftartb bout 26.

bis gur Stadft beb 28. Quni, ba toir im ipafen
bon Karachi anlegten.

Stadl erfrifcheitber Stacpirupe fepentte ber neue

SJtorgen — eb toar ©onntag — ein noch uttge--
fchauteS Stilb. ©ine toeitgebeïjnte Sinie triebe-

rer, toürfelförmiger Käufer, barüber eingelne
©ürrne ragten, fäuntte bett ©tranb; bapinter
unb gu beiben ©eiten aber behüte fiep toeifje
Sßitfte, bie richtige ©anbtoüfte. ®en Stegen hat-
ten toir längft int Stüden gelaffen ttnb toaren
in eine Stegion ber ©rodenpeit gelangt. 8IIS toir
um 10 Uhr bab ©epiff berlaffen burften, git=
terte bie Suft Bereits in ©onnenglut, unb bab

taradji: ©trafien&ilb.

Sanb lag in toeifflicp blenbenbem ©c£)immer,

feben grünen CgittfdfilageS bar. Söir toaren alfo
gleichfam über Stacht aub ber geudfte ber tropi-
fepen Stegengeit in bie ®ürre ber SBüftenregion
geraten. SÖie nape liegen boep auf unfertn
©rbbatl bie größten ©egenfäpe beifammen!

®a ttnfere „fßerfia" hier ein paar ©age Ite=

gen blieb, SBaren aublub (aucp folcpe, bie für
Sontbap beftimmt toaren unb nun auf beut

Sanbtoege ober bttrch Sofalfracpttüpne toieber

gurüdgelangen mufften) unb neue Sabung
fafjte, toollten toir unfer Sager folange auf bem

Sanbe auffcplagen. SSon irgenbtoelcper ©eite
toar unb bab „ipotel SHIIarnep" aub ber tlei-
neu Steipe ber ©aftpäufer empfoplen toorben,
bem toir unb bie beiben ameriïanifcpen Süng-
linge guftrebten. Seidft gebaute ®rofcpten mit
beturbanten, buntein Shttfdfern napmen ©epäd
unb SOtenfdfen am ©tranbe auf unb fttpren
über toeiffglüngenbe, fanbftaitb auftoirbelnbe
©trafen mächtiger Streite gegen Storben in ein

giemlich päuferarnteb ©ebiet. ®ort erpob fid)

itt einem bon niebrigem SStäuercpen umrapm-
ten tpofe ein tlopigeb, gtoeifiödigeb ©teinge-
bättbe, betoor eine Sfnfammlung bon ©opfpflam
gen ben ©arten marïierie. ©ine tünftlicpe Oafe,
aber toeiff überftaubt, mitten in ber SBüfte!
SBir erpielten ein riefengrofeb Qintmer gu ebe=

tter ©rbe mit anfdpliefjenber gemauerter Stabe-

tammer, — unb rafcp fanb fid) bie ©efeüfdiaft
toieber, bermeprt burcp Sßenfionäre aub ber
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schieben; es scheinen da bei sol-
cher Handelsfahrt allerlei Zu--

fälligkeiten am Werke zu sein,
darüber kein Schiffsführer die

Macht hat. Daß ihm aber auch

dabei, da er an Kohlen- und
Zeitverbrauch interessiert ist,
manchmal die Galle überläuft,
ist begreiflich.

Wir hatten also Zeit — ante
portas — etwas über die schöne,

uns nun verschlossene Stadt
nachzulesen, wie es der erstan-
dene Stadtführer bot. Nur ein

paar Worte feien aus ihm an-
gemerkt:-Bombay liegt auf einer
fchmalen, langgestreckten Insel,
die sich dem Festlande entlang
zieht und zwischen beiden den

Golf von Bombay schafft.
1334 wurde die Stadt vom

Sultan Bahadur Shah von
Guzerat an die Portugiesen abgetreten, welche

sie 1661 an die Engländer abgaben. Die Ost-
Indische Compagnie übernahm den Besitz und
errichtete zahlreiche Befestigungswerke. Unter
deren Schutz nahm die Bevölkerung rasch zu,
und der Ort war nach Überwindung verschie-
dener Anfechtungen durch die indische Nachbar-
schaft, durch Handelskonkurrenz usw. seit 1781

in ununterbrochenem Aufblühen begriffen.
Heute ist die Jnselstadt der neben Kalkutta
wichtigste Handelsplatz des englisch-indischen
Reiches.

Schon eine Stunde nach erfolgter Abfahrt
machte sich der draußen wütende Sturm wieder
bemerkbar, und unser durch zweitägiges Ruhen
verwöhntes Nervensystem stund den Anfechtun-
gen wieder hülfloser als je gegenüber. Sa
dauerte der geistige Dämmerzustand vom 26.

bis zur Nacht des 28. Juni, da wir im Hafen
von Karachi anlegten.

Nach erfrischender Nachtruhe schenkte der neue

Morgen — es war Sonntag — ein noch unge-
schaàs Bild. Eine weitgedehnte Linie niede-

rer, würfelförmiger Häuser, darüber einzelne
Türme ragten, säumte den Strand; dahinter
und zu beiden Seiten aber dehnte sich Weiße

Wüste, die richtige Sandwüste. Den Regen hat-
ten wir längst im Rücken gelassen und waren
in eine Region der Trockenheit gelangt. Als wir
um 10 Uhr das Schiff verlassen durften, zit-
terte die Lust bereits in Sonnenglut, und das

Karachi: Straßenbild.

Land lag in weißlich blendendem Schimmer,
jeden grünen Einschlages bar. Wir waren also

gleichsam über Nacht aus der Feuchte der tropi-
schen Regenzeit in die Dürre der Wüstenregion
geraten. Wie nahe liegen doch auf unserm
Erdball die größten Gegensätze beisammen!

Da unsere „Persia" hier ein paar Tage lie-

gen blieb, Waren auslud (auch solche, die für
Bombay bestimmt waren und nun auf dem

Landwege oder durch Lokalfrachtkähne wieder

zurückgelangen mußten) und neue Ladung
faßte, wollten wir unser Lager solange auf dem

Lande aufschlagen. Von irgendwelcher Seite
war uns das „Hotel Killarney" aus der klei-

nen Reihe der Gasthäuser empfohlen worden,
dem wir und die beiden amerikanischen Jüng-
linge zustrebten. Leicht gebaute Droschken mit
beturbanten, dunkeln Kutschern nahmen Gepäck

und Menschen am Strande auf und fuhren
über weißglänzende, sandstaub - aufwirbelnde
Straßen mächtiger Breite gegen Norden in ein

ziemlich häuserarmes Gebiet. Dort erhob sich

in einen: von niedrigem Mäuerchen umrahm-
tei: Hofe ein klotziges, zweistöckiges Steinge-
bäude, davor eine Ansammlung von Topfpflan-
zen den Garten markierte. Eine künstliche Oase,

aber weiß überstaubt, mitten in der Wüste!
Wir erhielten ein riesengroßes Zimmer zu ebe-

ner Erde mit anschließender gemauerter Bade-

kammer, — und rasch fand sich die Gesellschaft

wieder, vermehrt durch Pensionäre aus der
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©tabt, im ïleinen, mit altertümlichen Säbeln
überreich garnierten ©fjgintmer in ber Sitte
beS SaueS gum grühftiid $ie Sirtin, eine
reife, feltfam perauSftaffierte ©ante, fapen Inir
nur einmal rafch Imrüberhufcpen; Sirt, Stell»

ner unb ^artier machte ber „Suttler", eilt
bunïelbrauner gnbier, aber burcfjau» getoanbt
unb erfahren in feinem Sïmte. ©eine grau,
bie mich recpt an bie grauenmefen meiner eïje=

maligen SabraSïuIiS erinnerte, beforgte neben
ber Pflege beS eigenen Keinen SäbcpenS auch

unfere Sabeïammer.

©ie SittagShibe mar über alte Sefcpreibung
groff, fo bajf erft gegen SIbenb bie europäifche
Seiblicf)ïeit gum SïuSgang gu bemegen mar. $ie
Sagen fahrt führte nach ©üboften am Sanbe
ber Stufen quartiere — pier gleich Süfte — ent=

lang, an ©portpläpen öorbei in ben „Clifton"
genannten öftlicfien ©tabtteil, ber ben §afen
überfchaute, unb führte auf bem Sücfmege an
©oubernementSpaläften, itlubgebäuben unb
einer groffen Kirche öorüber. Sin 5ßlatg mar
nirgenbS gefpart, bie ©ebäube maren ftetS bon
biet greilanb umgeben, baS meift mit einer
©anbmüfte bergmeifelte Sipnlicpfeit îjatte. ©ie
Häufer auf ber bem Sanbe guge'feprten Sorb»
feite maren meifjbeftaubt unb etma borhanbene
Säume gergauft, faft blattlos unb mie fein Be=

fchneit, mäprenb auf ber bem Speere guge'fepr»
ten grant allerlei ©rün -fief) bemerïbar machte:
©opfgemäepfe unb felbft in ben Soben gebftangte
Säume unb ©träueper, bie aber reichlich' fünft»
lieh begoffen mürben, ©iefeS Silb ber gmei lanb»
fchaftlich total berfchiebenen Häuferfronten blieb
burch bie freier liegenben ©tabtquartiere baS»

felbe, mäprenb in ben ©efcpäftSftrafjen, mo fich
Hau» an HauS reihte, nur ©teinmauern unb
©anbftrafge baS Sluge blenbeten, mobei eS pie
unb ba auffiel, bajg halbe Häuferfaffaben burch
engmafchige ^olggitter berïleibet maren. ©iefe
ungemopnten Silber prägten fich auf fpätabenb»
lieh unternommenem SluSgange gu gufj noch

beutlicher ein. ©er Seg führte in bie ©e=

fcpäftSftabt hinein gur pompofen SOÎarïtbjatCe,
bie ein ftattlic^er ©urrn mit Hpren in alten
bier Himmelsrichtungen front; ebenfo ïam eine

ïatpolifche Kirche in ©iept unb ein meifjgetüncp»
teS parfifdjeS ©efeltfchaftSgebäube. Seit inter»
effanter aber als bie gemöpnlich ein» bis gmei»

ftMigen unanfehnlichen Häuferfronten mit
ipren girmentafeln, bie auf englifch, arabifch
unb pinboftanifch Samen unb HanbelSart ber»
Kinbeten, mar baS Sehen auf ben ©trafen felbft.

inbtfchen Speeren.

©iefe ftreiten ihren ©anb, burch ïein ©rottoir
gehemmt, überall bor bie Haustüren unb
Säuern; buref) ipten ©taub aber manbelt ein
Senfchertfcpmarm unglaublich mannigfaltiger
gufammenfepung. ®aum fielet man einen meifp
geïleibeten ©uropäer unter ber Senge bon
gnbern aller garben unb ©tämme, bom bun»
!etn ©opne ber SabraS'füfte bis gum pellen
Slfgpanen unb üßerfer, Sänner in faltigen ©e=

mänbern, mit ©Urbanen, Sütgen, Hüten ;

grauen in gragiöfer ©rapierung iprer meift
fcplanïen gormen unb Stopfe, in fcpön aufrectn
tem ©ange, oft ©efäffe ober Sünbel auf bem
Haupte tragenb. ©cpmuhige ©eftalten ber
nieberften ®afte, baneben reinmeiff gefleibetc
Sarfifrauen mit BiS auf gmei Sugenlöcper ber-
beetten ©efichtern; bann mieber Sarfimatronert,
Einher an ber Hanb, alles mit Sritten gegen
©onnenblenbe unb ©taub bemaffnet, Serit=
tene bengalifche Çpoligiften, ©rofchïen, Qcpfen»
îarren, Gamete, beritten ober unter Saften trot»
tenb. ©ange Hibben Heiner ©fei, bie fäcfetra»
genb bon einem Hütet unter Seipilfe bon
lumpigen Knaben bapergetrieben merben. grei
laufenbe ®üpe unb Kälber neben Hubert, mit
fpielenben ^inbern um bie Seite im ©taube
feparrenb.

©er nächfte ©ag gab ©elegenpeit gu einer
gaprt nach ^em goologifcpen ©arten in ber
Sähe beS troienen SIrmeS beS SparifluffeS, ber

nur bei Segen im ©ebirge, aber bann rafch,
anfchmillt unb Serbauungen nötig macht, ©ie
grüne Sflangenpracpi t)eS ©artenS in biefer
Süftenumgebung mirït gang gauberpaft unb
geigt, maS burch menfehliche Sftege a'üeS er=

reicht merben ïann. ©ogar Seinreben merbert
in Sauben (Sergola) gegogen, baran riefen»
grofje ©rauben hingen! Such ber Seicptum an
©ieren mar fepr grof;: Sömen, ©iger, Santper,
SIffen, Safferbögel ufm. ©inen ©iger bon folcp
ungeheuren SitSma^en fab) ich noch nie anberS»
mo. Unb faft ebenfo intereffant mie bie Sena--
gerie ift baS einheimififie Subliïum, bem baS

Sûtabieâ biefeê grünen ©rbflecfeê ebenfalls
offen fteht.

SInbere SfuSfaprten fchloffen bem Slicïe neue
Quartiere ber auSgebehnten ©tabt auf, einmal
bie troefenen Seiten unb baS bagmifchen Iie=

genbe Sanb beS gmeigeteilten gluffeS, gu gei»
ten ÜberfchmemmungSgebiet; bann gegen ben

Hctfen gurücf bie alte gnlänberftabt mit ïleinen
Hinbutempeln einer unb berfelben ©chablone:
ïapler Hof mit glocïenartigem ©tupabau. gm
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Stadt, im kleinen, mit altertümlichen Möbeln
überreich garnierten Eßzimmer in der Mitte
des Baues zum Frühstück. Die Wirtin, eine
reife, seltsam herausstaffierte Dame, sahen wir
nur einmal rasch vorüberhuschen; Wirt, Kell-
ner und Portier machte der „Buttler", ein
dunkelbrauner Jndier, aber durchaus gewandt
und erfahren in seinem Amte. Seine Frau,
die mich recht an die Frauenwesen meiner ehe-

maligen Madraskulis erinnerte, besorgte neben
der Pflege des eigenen kleinen Mädchens auch
unsere Badekammer.

Die Mittagshitze war über alle Beschreibung
groß, so daß erst gegen Abend die europäische
Weiblichkeit zum Ausgang zu bewegen war. Die
Wagensahrt führte nach Südosten am Rande
der Außenquartiere — hier gleich Wüste — ent-
lang, an Sportplätzen vorbei in den „(Wtmll
genannten östlichen Stadtteil, der den Hafen
überschaute, und führte aus dem Rückwege an
Gouvernementspalästen, Klubgebäuden und
einer großen Kirche vorüber. An Platz war
nirgends gespart, die Gebäude waren stets von
viel Freiland umgeben, das meist mit einer
Sandwüste verzweifelte Ähnlichkeit hatte. Die
Häuser auf der dem Lande zugekehrten Nord-
feite waren weißbestaubt und etwa vorhandene
Bäume zerzaust, fast blattlos und wie fein be-

schneit, während auf der dem Meere zugekehr-
ten Front allerlei Grün-sich bemerkbar machte:
Topfgewächse und selbst in den Boden gepflanzte
Bäume und Sträucher, die aber reichlich künst-
lich begossen wurden. Dieses Bild der zwei land-
fchaftlich total verschiedenen Häuferfronten blieb
durch die freier liegenden Stadtquartiere das-
selbe, während in den Geschäftsstraßen, wo sich

Haus an Haus reihte, nur Steinmauern und
Sandstraße das Auge blendeten, wobei es hie
und da auffiel, daß halbe Häuserfafsaden durch
engmaschige Holzgitter verkleidet waren. Diese
ungewohnten Bilder prägten sich auf spätabend-
lich unternommenem Ausgange zu Fuß noch

deutlicher ein. Der Weg führte in die Ge-
schäftsstadt hinein zur pompösen Markthalle,
die ein stattlicher Turm mit Uhren in allen
vier Himmelsrichtungen krönt; ebenso kam eine

katholische Kirche in Sicht und ein weißgetünch-
tes parsisches Gesellschaftsgebäude. Weit inter-
efsanter aber als die gewöhnlich ein- bis zwei-
stöckigen unansehnlichen Häuserfronten mit
ihren Firmentafeln, die auf englisch, arabisch
und hindostanisch Namen und Handelsart ver-
kündeten, war das Leben auf den Straßen selbst.

indischen Meeren.

Diese streuen ihren Sand, durch kein Trottoir
gehemmt, überall vor die Haustüren und
Mauern; durch ihren Staub aber wandelt ein
Menschenschwarm unglaublich mannigfaltiger
Zusammensetzung. Kaum sieht man einen weiß-
gekleideten Europäer unter der Menge von
Indern aller Farben und Stämme, vom dun-
kein Sohne der Madrasküste bis zum hellen
Afghanen und Perser. Männer in faltigen Ge-
wändern, mit Turbanen, Mützen, Hüten;
Frauen in graziöser Drapierung ihrer meist
schlanken Formen und Köpfe, in schön aufrech-
tem Gange, oft Gefäße oder Bündel auf dein
Haupte tragend. Schmutzige Gestalten der
niedersten Kaste, daneben reinweiß gekleidete
Parsifrauen mit bis auf zwei Augenlöcher ver-
deckten Gesichtern; dann wieder Parsimatronen,
Kinder an der Hand, alles mit Brillen gegen
Sonnenblende und Staub bewaffnet. Berit-
tene bengalische Polizisten, Droschken, Ochsen-
karren, Kamele, beritten oder unter Lasten trot-
tend. Ganze Herden kleiner Esel, die säcketra-
gend von einem Hüter unter Beihilfe von
lumpigen Knaben dahergetrieben werden. Frei
laufende Kühe und Kälber neben Hunden, mit
spielenden Kindern um die Wette im Staube
scharrend.

Der nächste Tag gab Gelegenheit zu einer
Fahrt nach dem zoologischen Garten in der
Nähe des trockenen Armes des Lyariflufses, der

nur bei Regen im Gebirge, aber dann rasch,

anschwillt und Verbauungen nötig macht. Die
grüne Pflanzenpracht des Gartens in dieser
Wüstenumgebung wirkt ganz zauberhaft und
zeigt, was durch menschliche Pflege alles er-
reicht werden kann. Sogar Weinreben werden
in Lauben (Pergola) gezogen, daran riefen-
große Trauben hingen! Auch der Reichtum an
Tieren war sehr groß: Löwen, Tiger, Panther,
Affen, Wasservögel usw. Einen Tiger von solch

ungeheuren Ausmaßen sah ich noch nie anders-
wo. Und fast ebenso interessant wie die Mena-
gerie ist das einheimische Publikum, dem das
Paradies dieses grünen Erdfleckes ebenfalls
offen steht.

Andere Ausfahrten schloffen dem Blicke neue
Quartiere der ausgedehnten Stadt auf, einmal
die trockenen Betten und das dazwischen lie-
gende Land des zweigeteilten Flusses, zu Zei-
ten Überschwemmungsgebiet; dann gegen den

Hafen zurück die alte Jnländerstadt mit kleinen
Hindutempeln einer und derselben Schablone:
kahler Hof mit glockenartigem Stupabau. Im
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33iïtoriaquartier reiben fief) bie

Sanïen, Scfjiffêagenturen unb
bie großen ^anbelêfirmen an
alê SorbBegrengung beê §a=
fenê. ©ang im Horben am 23ü=

ftenraube bienen auêgebepnte
gtädjen ben ®gntonnementen
ber Sruppen mit Sdfieffpläheu
unb ©pergiereBenen. Sie SBüfte
felBft toirb nur auf bem tarnet»
rüden Befugt, toaê unfere Bei»

ben Sïmeriïaner gu einem Ser»
fuctje lodte. Unter unfern 2Bugen

Beftiegen fie bie Beiben bor baê

§oteI gebrachten ungefct)Iarîften
Siere unter Seihülfe ber Betur*
Banten, ettoaê f^mut^igen $üh»
rer. Sie fjaxten Sättel tourben
buret) B)erBeigeB)oIte Settftüde
auêgepolftert. Saê BjalB gor=
nige, tjalB tjilflofe ©eBrütt eineê
ber mageren Siere legte mir ben

©ebanïen nape, baff biefe Sïtto»

dfengefpenfte ïaurn mit Sepa»

gen bie aufgegtoungenen Saften
auf bie (Säulen itérer Seine
ftemmen unb fortfcpleppert. 9II§ eê bann im
fcpaufelnben ißaffgange fortging unb bie unge»
toopnten Sebuirten, benen ficB» noch nâper am
êalfe beê Siereê fe ein güprer pingefept Blatte,

3Jiüpe Ratten, ihre Sonnenpüte auf bem ®opfe

gu Behalten, bermoepte id) mir auêgumalen,
baff baê Sergnügen niept allgit groff tear; unb

fo lautete benn audj ber ©efäprten eigeneê llr»
teil, alê fie nadj einiger igett Bon ber SMftert*
faprt gurûdïeprten. S>ir patten gerabe SBiifte

genug in ber näcpften Umgebung.

Sie Säcpte toaren auênepmenb ï)ei^, unb an
Scplaf toar nur gu benïen, inenn man aïïe

genfter öffnete unb Qugluft freie Sapn gaB.
§IBer bieê fepien niept ber im Sanbe erprobten
Sorficpt gu entfprecpen, benn ber mit bem fepar»

fen SBinbe peranfliegenbe, itnenblicp feine Sanb»
ftauB attaefierte empfinblicpe Sacpenpäute unb
StimmBänber, unb panbïeprum patte ich eine

2Ingina toeg. gür beren Pflege moepte bie fol*
genbe Seefaprt bienen. Sept utufjte noch er»

fchaut unb genoffen ioerben, toaê Sïaracpi per»

gab, SelBft bie Siittagêpipe tourbe nun nicht
mepr gefreut, um intereffante StraffenBilber
auf bie licptempfinbliche ffatte gu Bannen —
unb, toar man ber äBüftenlanbfcpaft mübe, er»

holte man SBuge unb ©emiit toieber im grünen

£arad)i: SKarîtpaïïen.

goologifchen ©arten. — ffm Slug eilten fo bie
gerientage an Sanb Borüber, unb am 2. fguü
traf man gum Siffin toieber auf ber „ißerfia"
ein. Socp toar baê Saben beê infolge feiner
Selaftung tief gefunïenen (Schiffeê in boltem
©ang, unb toir Ratten noch etliche (Stunben
Sftuffe, unê Karachi bom Speere auê gu Befepen
unb unê bon ihm gu beraBf(hieben. 3lnno 1839
noch ein ïleineê Sifcperborf, fchtoang eê fid)
feitper unter englifc^er Sefepung gur ^aupt»
ftabt ber probing ©inb auf unb ift heute ber
britttoich'tigfte englifcptinbifcpe Seepafen. 21 lê
©ingangêpforte gu ben ^interlänbern Oft» unb
Sübperfien, Selutfcpiftan, SCfgpaniftan, beê

SunjaB unb Sorbinbienê unb alê beren .ipan»
belêfammelplap ift eê bon SBeltBebeutung, unb
baê internationale ©emifd) ber ^anbelêfirmen
fpriept bieê auch bem rafep SorüBereilenben
beutlich genug auê.

©egen SBBenb enblich rollte bie „Serfia" iJjxe

gelöften Slnïertaue unb naprn ben SBeg nach
bem 1437 (Seemeilen entfernten 2Bben auf. Saê
SBetter Blieb fdjon, unb nur an ben unaBIäffig
fid) h'erantoälgenben Sfellenfronten fpürten toir
baê Regiment beê (Sitbtoeftmonfunê, ber fid)
toeiter fitblich mit (Stürmen unb Segengiiffen
auêtoBte. Unfer Schiff toar fd)toer Belaben unb
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Viktoriaquartier reihen sich die

Banken, Schiffsagenturen und
die großen Handelsfirmen an
als Nordbegrenzung des Ha-
fens. Ganz im Norden am Wü-
stenrande dienen ausgedehnte
Flächen den Kantonnementen
der Truppen mit Schießplätzen
und Exerzierebenen. Die Wüste
selbst wird nur auf dem Kamel-
rücken besucht, was unsere bei-
den Amerikaner zu einem Ver-
suche lockte. Unter unfern Augen
bestiegen sie die beiden vor das
Hotel gebrachten ungeschlachten
Tiere unter Beihülfe der betur-
bauten, etwas schmutzigen Füh-
rer. Die harten Sättel wurden
durch herbeigeholte Bettstücke
ausgepolstert. Das halb zor-
nige, halb hilflose Gebrüll eines
der mageren Tiere legte mir den

Gedanken nahe, daß diese Kno-
chengespenste kaum mit Beha-
gen die aufgezwungenen Lasten
auf die Säulen ihrer Beine
stemmen und fortschleppen. Als es dann im
schaukelnden Paßgange fortging und die unge-
wohnten Beduinen, denen sich noch näher am
Halse des Tieres je ein Führer hingesetzt hatte,
Mühe hatten, ihre Sonnenhüte auf dem Kopfe
zu behalten, vermochte ich mir auszumalen,
daß das Vergnügen nicht allzu groß war; und
so lautete denn auch der Gefährten eigenes Ur-
teil, als sie nach einiger Zeit von der Wüsten-
fahrt zurückkehrten. Wir hatten gerade Wüste

genug in der nächsten Umgebung.

Die Nächte waren ausnehmend heiß, und an
Schlaf war nur zu denken, wenn man alle
Fenster öffnete und Zugluft freie Bahn gab.
Aber dies schien nicht der im Lande erprobten
Vorsicht zu entsprechen, denn der mit dem schar-

fen Winde heranfliegende, unendlich feine Sand-
staub attackierte empfindliche Rachenhäute und
Stimmbänder, und handkehrum hatte ich eine

Angina weg. Für deren Pflege mochte die fol-
gende Seefahrt dienen. Jetzt mußte noch er-
schaut und genossen werden, was Karachi her-
gab. Selbst die Mittagshitze wurde nun nicht
mehr gescheut, um interessante Straßenbilder
aus die lichtempfindliche Platte zu bannen —
und, war man der Wüstenlandschast müde, er-
holte man Auge und Gemüt wieder im grünen

Karachi: Markthallen.

zoologischen Garten. — Im Flug eilten so die
Ferientage an Land vorüber, und am 2. Juli
traf man zum Tiffin wieder auf der „Persia"
ein. Noch war das Laden des infolge feiner
Belastung tief gesunkenen Schiffes in vollem
Gang, und wir hatten noch etliche Stunden
Muße, uns Karachi vom Meere aus zu besehen
und uns von ihm zu verabschieden. Anno 1839
noch ein kleines Fischerdorf, schwang es sich

seither unter englischer Besetzung zur Haupt-
stadt der Provinz Sind aus und ist heute der
drittwichtigste englisch-indische Seehafen. Als
Eingangspforte zu den Hinterländern Ost- und
Südpersien, Belutschistan, Afghanistan, des

Punjab und Nordindiens und als deren Hau-
delssammelplatz ist es von Weltbedeutung, und
das internationale Gemisch der Handelsfirmen
spricht dies auch dem rasch Vorübereilenden
deutlich genug aus.

Gegen Abend endlich rollte die „Persia" ihre
gelösten Ankertaue und nahm den Weg nach
dem 1437 Seemeilen entfernten Aden auf. Das
Wetter blieb schön, und nur an den unablässig
sich heranwälzenden Wellenfronten spürten wir
das Regiment des Südwestmonsuns, der sich

weiter südlich mit Stürmen und Regengüssen
austobte. Unser Schiff war schwer beladen und
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be»BaIB Bet betn fdjwerert ©eegange rtur irn
©tanbe, fec^ë (Seemeilen in ber ©tunbe guriid^
anlegen, Waë mit einer red)t gemüitid)en ©pa=
gierfaBrt grofge äBnlidffeit Batte. SCorerft alter=
bingë bermodjtc id) biefeë SSetgnügen nidjt mit=
gufüBIeit, benn bie nun redjt ïjeftig geworbene
Singina Bielt mid) im SSette gurücf. (Der S)o!tor
fdjieit froB), enblidj etWaä gu Inn gu IjaBen, aber
ba geigte fid), baff feine praftifdje (Signung mit
feinen ttjeoretifdjen ®enntniffen nidjt gang
©djritt I)ielt. üöenn meine grau nidjt I)ilfreid)
eingedrungen Wäre, Würbe mein .fjjalëWidet
Beute nod) nidjt redjt fi^en. SIfier ber Slrgt toar
ein guter, gemütlicher SBiener, ber gu fpaufe
grau unb Einher gu ernähren Batte unb bafitr
in Begug auf feine eigene (ßerfon feïjr fparfant
umging. ÜDtit Weifjen ©ropenangügen, bereit loir
Sßftanger ftetê buigenbweife mit mtê führten,
fdjien er nur 'fümmerlidj bcrfeBen gu fein. Stuf
beut ©djiffe Inurbe nidjt gewafdjen, fo baff je=
Weil.§ ein $afenaufentï)alt bon einigen ©tum
ben nötig lnar, um bie Steferbe Inieber inftanb
ftetten gu laffen. ®a» War natürlidj mit einigen
Soften berBunben. ©o berfucfjte er mit feinen
glnei Slngiigen auêguEontnteit. g)ie gWei ©djiffë--

2tuffaBrtê4tmritt in 33eromünfter.

offigiere flauten wäBrenb ber gemeinfdjaftlidj'en
SifaBIgeiten beräc^tlidf auf üjn Berab. ©onft
lnar er Wirïlidj ein gutmütiger SJtenfdj unb er=

gäl)lte gu unferer UnterBattung manche luftige
©djnurre.

ÜBerBaupt Bradjte biefe ©tappe unferer Steife
bie ©d)iffêgefellfd)aft unter fid) mel)r gufam=
nten. ©ie Batte ingWifdjen itodj um einige
ipäupter gugenommen. ®a War einmal eilt
hanbelêBefliffener auë $araäji, Sanbëmann
ttnb Slngeftellter einer ©djweigerfirnta, ben man
aber erft am Britten gage itadj ber SlBfaprt gtt
©efidjt Bcfant, ba er bie ÜDtiiBfale ber 2IBfd)iebë--
feierlidjfeiteit in iprer Stadjwirfuitg gu üBer=
Winben Batte. 316er Balb madjte er fid) ltüplid)
alê (Befiper einer ïleinett (BiBIioiBeï, bie uns
eine griinblidje 29efanntfd)aft mit unferent
©djweigemtpomer Jeremias ©ottBelf bermit'=
telte. gerentiaê ©ottpelf auf beit BleifarBeiteit
gluten beê araBifdjett SJÏeereê Unb WaBrlid),
fein SSort Batte Sîraft genug, fid) audi B^t
burdjgttfeigen ttnb Sanb uitb Seute beê ©ntnten-
taleë in ben iiibifcBeit StaBmen gu Bannen.

(©djtufj folgt.)

2)er ©efang öes leeres.
©Dolken, meine Einher, roanbern getjen
©Bollt if>r gaBret root)l! 2Iuf $ßieberfef)en
(Sure manbellufiigen ©eftalten
.Sann id) nict)t in SRutterbanben Batten.

3Br langweitet eucB auf meinen ©Gogen,

©ort bie ©rbe Bat eucB angegogen:
Hüffen, stippen unb bes CeucBtfurms geuer!
gieBet, £inber, geBt auf 3tBenteuer!

Segelt, ftüBne Sniffer, in ben Siiffen!
Sudjt bie ©ipfet! (HuBet über Klüften
©3rauet Stürme! SSli^ett ßiefert Sd)tad)ten!
©raget gtüBnben Kampfes (ßurpurtrad)ten

(Raufdjt im (Hegen! SHurmelt in ben Quellen

güttt bie Srunnen! (Hiefett in bie ©Gelten!

Srauft in Strömen burcB bie Canbe nteber —
kommet, meine Einher, kommet wieber!

S. g. SJle^er.

S)er l)ifforifcf)e 2luffal)rfs=llmrift in fSeromüttffer.
©ine boHêî'unblidje @ftgge bon SCbolf Säfter, 2taran.

Unfer Sanb ift fepr reidj an alten ÜBertiefe=

rungen unb (Brâudfeii ïirc^Iic^iert ober Weltlichen
©Baraïterë. ©o Bat ba» alte ©tift 33erontün=
fter im ßanton Sugerit in feinem attfaBrlicB
am $immetfaBrtötage mit großer geierli^Iett
Begangenen Ilmritt ein intereffantes ©tüdfKit=
telalter Biê auf ttnfere gage unberfeBrt erBat=
ten. ift bie§ eine eigentümlicBe ©eftaltung
beê uralten „glurgangä", ben bie Kirche be.§

2)tittelalterê an bieten 0rten in iBrem ©inne
umgeftaltete uitb ber gunt Qwed Batte, teilê für

StîenfcBen unb (ßftangen bout Êintmel ©efunb=
Beit gu erbitten, teilê bie S)?ad)t ber ©ämonen,
bie in ber Suft unter bent Rimmel B^h^ea
foïïen, burd) Baft^re ©egnuitg gu eittfräften.
Um biefer ©egnung bie BöcBfte ^raft gu ber=

leiten. Würbe ba unb bort gu ber Ißrogeffion,
Welche bie ©rengen beê gangen griebïreifeê unt=
gog, baê ©anïtiffimum, baê Betfet bie 2Kon=

ftraitg, mitgenommen, unb biefer gu @Btea
Bewegte fid) im Uitterfdfieb bon anbern gtur=
geingen bie ißrogeffioit gu ißferbe unb erBiett
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deshalb bei dem schweren Seegange nur im
Stande, sechs Seemeilen in der Stunde zurück-
zulegen, was mit einer recht gemütlichen Spa-
zierfahrt große Ähnlichkeit hatte. Vorerst aller-
dings vermochte ich dieses Vergnügen nicht mit-
zusühlen, denn die nun recht heftig gewordene
Angina hielt mich im Bette zurück. Der Doktor
schien froh, endlich etwas zu tun zu haben, aber
da zeigte sich, daß seine praktische Eignung mit
seinen theoretischen Kenntnissen nicht ganz
Schritt hielt. Wenn meine Frau nicht hilfreich
eingesprungen wäre, würde mein Halswickel
heute nach nicht recht sitzen. Aber der Arzt war
ein guter, gemütlicher Wiener, der zu Hause
Frau und Kinder zu ernähren hatte und dafür
in bezug auf seine eigene Person sehr sparsam
umging. Mit weißen Tropenanzügen, deren wir
Pflanzer stets dutzendweise mit uns führten,
schien er nur kümmerlich versehen zu sein. Aus
dem Schiffe wurde nicht gewaschen, so daß je-
weils ein Hafenaufenthalt von einigen Stun-
den nötig war, um die Reserve wieder instand
stellen zu lassen. Das war natürlich mit einigen
Kosten verbunden. So versuchte er mit seinen
zwei Anzügen auszukommen. Die zwei Schiffs-

Auffahrts-Umritt in Bcromünster.

offiziere schauten während der gemeinschaftlichen
Mahlzeiten verächtlich auf ihn herab. Sonst
war er wirklich ein gutmütiger Mensch und er-
zählte zu unserer Unterhaltung manche lustige
Schnurre.

Überhaupt brachte diese Etappe unserer Reise
die Schiffsgesellschaft unter sich mehr zusam-
men. Sie hatte inzwischen noch um einige
Häupter zugenommen. Da war einmal ein
Handelsbeflissener aus Karachi, Landsmann
und Angestellter einer Schweizerfirma, den man
aber erst am dritten Tage nach der Abfahrt zu
Gesicht bekam, da er die Mühsale der Abschieds-
seierlichkeiten in ihrer Nachwirkung zu über-
winden hatte. Aber bald machte er sich nützlich
als Besitzer einer kleinen Bibliothek, die uns
eine gründliche Bekanntschaft mit unserem
Schweizer-Homer Jeremias Gotthelf vermit'-
telte. Jeremias Gotthelf auf den bleifarbenen
Fluten des arabischen Meeres! Und wahrlich,
sein Wort hatte Kraft genug, sich auch hier
durchzusetzen und Land und Leute des Emmen-
tales in den indischen Rahmen zu bannen.

(Schluß folgt.)

Der Gesang des Meeres.
Wolken, meine Kinder, wandern gehen

Wollt ihr? Fahret wohl! Auf Wiedersehen!
Eure wandellustigen Gestalten
Kann ich nicht in Mutterbanden halten.

Ihr langweilet euch auf meinen Wogen,
Dort die Erde hat euch angezogen:
Küsten, Klippen und des Leuchtturms Feuer!
Ziehet, Kinder, geht auf Abenteuer!

Segelt, kühne Schiffer, in den Lüften!
Sucht die Gipfel! Ruhet über Klüften!
Brauet Stürme! Blitzet! Liefert Schlachten!
Traget glühnden Kampfes Purpurtrachten!

Rauscht im Regen! Murmelt in den Quellen!
Füllt die Brunnen! Rieselt in die Wellen!
Braust in Strömen durch die Lande nieder —
Kommet, meine Kinder, kommet wieder!

C. F. Meher.

Der historische Aufsahrts-Umritt in Beromünster.
Eine volkskundliche Skizze von Adolf Düster, Aarau.

Unser Land ist sehr reich an alten Überliefe-
rungen und Bräuchen kirchlichen oder weltlichen
Charakters. So hat das alte Stift Beromün-
ster im Kanton Luzern in seinem alljährlich
am Himmelfahrtstage mit großer Feierlichkeit
begangenen Umritt ein interessantes Stück Mit-
telalter bis auf unsere Tage unversehrt erhal-
ten. Es ist dies eine eigentümliche Gestaltung
des uralten „Flurgangs", den die Kirche des

Mittelalters an vielen Orten in ihrem Sinne
umgestaltete und der zum Zweck hatte, teils für

Menschen und Pflanzen vom Himmel Gesund-
heit zu erbitten, teils die Macht der Dämonen,
die in der Luft unter dem Himmel herrschen
sollen, durch höhere Segnung zu entkräften,
ltm dieser Segnung die höchste Kraft zu ver-
leihen, wurde da und dort zu der Prozession,
welche die Grenzen des ganzen Friedkreises um-
zog, das Sanktissimum, das heißt die Mon-
stranz, mitgenommen, und dieser zu Ehren
bewegte sich im Unterschied von andern Flur-
gängen die Prozession zu Pferde und erhielt
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